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Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 195 


Einladung des Meichsptäſſdenten Hindenburg 


Kritik des Pariſer Standpunkts im 
Deutſchland der 


Waſhington. Der Abg. Collins (Dem.) forderte 
in einer Rede im Repräſentantenhaus den Präſidenten 
Hoover auf, Neichspräſidenten von Hindenburg ſo⸗ 
fort zu einem Beſuch in Waſhington einzuladen. Deutſch⸗ 
land ſei bisher von den Vereinigten Staaten „ueben⸗ 
ſäch lich“ behandelt worden. Falls Hindenburg nicht in 
der Lage jei, der Einladung Folge zu leiſten, ſollte er e i nen 
Vertreterentſenden. 

Collins kritiſierte die Annahme des Barijer Stand⸗ 
punktes in der beutſchen Frage durch den Präſidenten 
Hucver heſtig und wies darauf hin, daß Deutſchland 
in der europäiſchen Politik die wichtigſte 
Nolle ſriele und der Mittelpunkt der Kre⸗ 
ditkriſe ſei. Mit bitteren Worten wandte ſich Collins 
dagegen, daß die Waſhiugtoner Regierung den Deutſchen 
nicht die gleiche Gelegenheit zur Darlegung ihres Stand⸗ 
punktes gegeben habe, wie den Franzoſen. 
Hoover den deutſchen Standpunkt zurückgewieſen, warum hat 
er das Vorhandensein dieſer edlen Nation, die 28 v. 9. un⸗ 
ſerer Bevölkerung ſtellt. unbeachtet gelaſſen?“ 


Die Sozialdemokratie für Brüning 
Keine Neichstagseinberufung. — Zum Beſchluß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion. 

Berlin. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion, im Aelteſteurat gegen eine Einbe⸗ 


„Warum hat 


amerikaniſchen Repräjentantenhaus 
wichkigſte Faktor 


| rufung Des Reichstages zu ſtimmen, wird nur von 
wenigen Berliner Blättern beſprochen. Sie weiſen darauf 
hin, daß der Beſchluß nach der Erklärung Silferdings im 
Haus haltsausſchuß nicht mehr überraſchend komme. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet es als auffal⸗ 
lend, daß die Tolerierung mit ſolcher Beſtimmtheit ausge: 
ſprachen werde. 

Die „Börſenzeitung“ it der Auſſaſſung, daß der 
ſozialdemokratiſche Beſchluß ein Produkt der Sorge nor Neu⸗ 


wählen und den unvermeidlichen Auswirlun⸗ 
0 n einer Reichskriſe auf die Verhältniſſe in Preu⸗ 
en ſei. 

Der „Vorwärts“ hebt hervor, daß die Entſcheidung 
vor allem als ein taktiſcher Zug im politiſchen 
Machtkampf verſtanden werden wolle. 


Gewerkſchaften beim Reichskanzler 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ meldet, wurden die 
Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften aller Richtungen 
am Montag nachmittag von dem Reichskanzler zu einer Be⸗ 
ſprechung über den Inhalt der neuen Notverordnung emp⸗ 
fangen. Die Gewerkſchaften äußerten im Verlauf der Be: 
ſprechung gegen zahlreiche Beſtimmungen der 
Verordnung ſtarke Bedenken und erſuchten den 
Reichskanzler um Maßnahmen zur Abhilfe. Der Reichs⸗ 
kanzler ſagte entſprechende Erwägungen zu. 


Das neue Kabineft in Japan 


Ruſſiſche Befürchtungen 


Tokio. Der japaniſche Miniſterpräſident In ukai 
hat den neu ernannten japaniſchen Außenminister Vo⸗ 
ſchiſa wa nach Paris telegraphiſch aufgefordert, Paris 
ſofort zu verlaſſen und ſich nach Tokio zu begeben, um ſein 
nenes Amt zu übernehmen. Der Miniſterpräſident forderte 
Noſchiſawa auf, den kürzeſten Weg über Rußland zu neh⸗ 
men. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß Voſchiſawa 
für den Fall ſeiner Reiſe über Mos lau eine kurze Ausſprache 
mit den führenden Männern der Somjetunion, darunter 
mit Lit win ow und Karachau haben werde. 

Der bisherige japaniſche Vertreter im Völkerbundsrat, 
Yolhtiawa, gilt als ein Vertrauensmann der 
Nilit ärtfreiſe. Bekanntlich it der Generalſtab vom 
Kabinett unabhängig und dem Kaiſer unmittelbar 
unterſtellt. Der Kabinettsumbildung und der Verlegung 
der Tätigkeit Voſchiſawas vom Völkerbundsrat in das japa⸗ 
niſche Kabinett kommt daher beſondere Bedeutung zu. 


Moskau. Das neugebildete japaniſche Kabinett hat 
in Moskau keine große Freude bereitet. n 
rufſiſcher amtlicher Stelle meint man, ein Kabinett, das aus 
Männern der Sejukai-Partei beſtehe, werde eine weitere 
Berſchärfung der chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen 
bedeuten, was ſich ſpäter auch auf die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Japan auswirken könne. Der neue ja⸗ 
paniſche Kriegsminiſter Aſaki, ein Anhänger der 
Verſtärkung des japaniſchen militäriſchen 
Einfluſſes in China und der Mongolei, ſei 
ein überzeugter Gegner der Sowjetunion 
im Fernen Oſten 


Abgehen Japans vom Goldſtandard? 

London. Die Abwärtsbewegung der japaniſchen 
Währung nahm am Montag außerordentliche Formen an. 
Der japaniſche Pen wurde nur noch mit 40 amerikaniſchen 
Cents gegenüber einer paritätiſchen Bewertung von 50 
Cents notiert Tiefer Kurs wurde in Tokio von der Na⸗ 
tional City⸗Bank of New Vork gezahlt. 

Angeſichts dieſes ſtarken Verfalls der japaniſchen Wäh⸗ 
rung iſt man in internationalen Finanzkreiſen allgemein 
überzeugt, daß auch Japan vom Goldstandard abgehen wird, 
da dem Lande infolge ſeiner verminderten Goldbeſtände 
eine nachhaltige Intervention am Deviſenmarkt nicht mehr 
moglich ſein wird. 4 

Die Tokioter Börje iſt bereits geſchloſſen worden. 
Rorassjihtli werden die Börſenräume zwei Tage ges 
ſchloſſen bleiben. In der letzten Börſenverſammlunz ent⸗ 
wickelte ſich bereits eine ſtürmiſche Aktien hauſſe. 


Rücktritt des Präfidenten von China 

Moskau. Nach einer Meldung aus Schanghai hat 
Präſident Tſchiangkaiſcher der chineſiſchen Regierung 
am Sonntag ſein Nücktrittsgeſuch eingereicht. Zur 
Begründung erklärt er, die Unzufriedenheit über 
jeine Tätigkeit fei in der letzten Zeit ſoſtark 
gewachſen, daß er nach jeiner Auffaſſung nicht mehr 
das Vertrauen der Partei und der Kuomin⸗ 
tang beſitze. Das Nütktrittsgeſuch iſt bisher noch nicht 
genehmigt worden. Im Falle der Genehmigung jell Ge⸗ 


neral Huhanmin zum vorläufigen Präſidenten ernannt 
werden. 
Die Lage in Ungarn 
Budapest. Die politiſche Lage iſt geklärt: das Bündnis 


zwiſchen der Regierungspartei und der Chriſtlichen Wirtſchafts⸗ 
partei iſt endgültig gelöst. Graf Julius Karolyi bildet 
ein Kabinett lediglich aus den Mitgliedern der Einheits⸗ 
partei. Das Finanzminiſterium wird mit Baron Friedrich 
Koranyi beſetzt, 


Ein hiſtoriſches Dokument: Spanien bat ſich 


Eine Aufnahme von deln hinein 


1 


r enen 


mittwoch, den 16. Dezember 1931 


e en ein wer mare ee 
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49. Jahrgang 


Zaleski und die Abrüſtungslonferenz 


London. „Times“ zufolge hat der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zales k in London erklärt, daß die polniſche 
Regierung der Abrüſtungskonferenz beſtimmte Vorſchläge 
machen werde, die die friedlichen Abſichten Po⸗ 
lens und ſeinen Wunſch, die internationalen 
Verpflichtungen zu ſchützen, beweiſen ſollen. 
Zaleski war bei ſeinem Aufenthalt in London von dem 
Chef des Kabinetts, Szulakowski und dem Leiter der 
weſtlichen Abteilung. Lipski, begleitet. 


Polniſche Legionäre 8 
beim italienischen König 
Rom. Eine Abordnung der polniſchen Legion ijt 
Sonntag zum Gegenbeſuch der italieniſchen Kriegsfrei⸗ 
willigen in Rom eingetroffen. Die Abordnung wurde 
Sonntag vormittag dem König vorgeſtellt, der in den Ge⸗ 
ſprächen ein lebhaftes Int ereſſe für das polniſche 
Heer bekundete. Montag wurden die polniſchen Legionäre 

von Muſſolini und am Dienstag vom Papſt empfangen. 


Azana bildel eine neue ſpaniſche 
Regierung 


Madrid. Der vom Staatspräſidenten mit der Ka⸗ 
binettsbildung wieder beauftragte bisherige Miniſterpräſi⸗ 
dent Azand hat bis in die frühen Morgenſtunden die 
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Perſön⸗ 
lichkeiten fortgeſetzt, die ihzerjeits nach Rückſprache mit den 
Parteien anſcheinend zuſagende Antworten gegeben haben. 
Wenn auch die endgültige Entſcheidung wohl erſt am 
Dienstag abend fallen wird, jo kann doch ſchon vorausge⸗ 
jagt werden, baß das neue Kabinett parteipolitiſch 
die gleiche Zuſammenſetzung haben wird, wie 
das alte. Auch die Perſönlichkeiten werden in der Haupt⸗ 
ſache dieſelben bleiben. Man rechnet lediglich mit dem 
Ausſcheiden des bisherigen Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Albor n oz, unter Umſtänden auch des Wirt⸗ 
ſchaftsminiſters Nicolao. 


Geſtörter Nachmittagskee 
Die Polizei auf Burg Rotenberg. 

Heidelberg. Am Sonntag nachmittag wurde auf Burg 
Rotenberg bei Wiesloch, wo etwa 40 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts aus den verſchiedenſten Parteikreiſen auf Ein⸗ 
ladung des früheren kaiſerlichen Geſandten, von Reichenau, 
zu einem Nachmittagstee verſammelt waren, eine umfang⸗ 
reiche Polizeidurchſuchung vorgenommen. Zahlreiche Be⸗ 
amte der politiſchen Polizei beſetzten die ganze Burg und 
nahmen ſowohl eine Hausſuchung als auch eine körperliche 
Unterſuchung der Gäſte vor. Man ſuchte dabei nach einem 
angeblich in der Burg vorhandenen Dokument. 
das jedoch nicht zu finden war. Ferner wurde nach dem 
Heidelberger Staatsrechtler Profeſſor Anſchütz gefahndet, 
der zwar früheren Einladungen des Geſandten zur Dis⸗ 
poſition Neichenaus gefolgt war, diesmal ſich jedoch nicht 
unter den Gäſten befand. Es wurde ein umfangreicher 
politiſcher Schriftwechſel beſchlagnahmt, außerdem Briefe 
des Reichspräſidenten von Hindenburg und Adolf Hitler an 
v. Reichenau, die jedoch nur privater Natur ſein ſollen. 
hr . — ᷑ũ 


eine neue Ber’alfung gegeben 
au: Do er regten — die neue ſpent⸗ 


Ne 


Hörſing legt die Führung i 

nz des Reichsbanners nieder 
Berlin. Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der 
Führer des Reichsbanners, Hörfin g. Ri 
Urlaub angetreten. Die vorläufige Führung des Reichs: 
banners übernimmt der bisherige Bundesführer des Reichs⸗ 
banners und Hauptſchriftleiter der „Magdeburger Volks⸗ 
ſtimme“, Abg. Höltermann. Die Bekanntgabe des end⸗ 
gültigen Rücktritts Hörſing von der Leitung des Relchs⸗ 
banners dürfte in Kürze erfolgen Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fällt in der Bundesvorſtandsſitzung am Mittwoch. 
In Dieter Sitzung wird auch über die Verlegung des Sitzes 
des Bundesvorſtandes von Magdeburg nach Berlin be: 
ſchloſſen werden. 


300 Tote bei einer Schiffskataſtrophe 

auf dem Bangtie 
London. Auf dem Yangtie hat ſich eine ſchwere 
Schiffskataſtrophe ereignet, bei der nach einer Reutermel⸗ 
dung 300 Meuſchen umgekommen ſind. Auf dem Dampfer 
Ta Tel, der mit 600 Fahrgäſten von Schanghai nach 
einem kleinen Hafen an der Mündung des Fluſſes unters 
wegs war, brach infolge einer Exploſion im Maſchinenraum 
Jeuer aus. Das ganze Schiff war ſofort von Flammen 
eingehüllt. Die im Innern des Dampfes befindlichen Fahr⸗ 
gäſte hatten keine Möglichkeit ſich zu retten und verbrann⸗ 
ten bei lebendigem Leibe. 


500 000 Schwedenkronen geſtohlen 

Am Sonnabend früh drangen Diebe, vermutlich mittels 
Nachſchlüſſels, in den Kaſſenraum eines Setueramtes in 
Stockholm ein und entwendeten 500 000 Kronen. Im gleichen 
Raum befanden ſich noch weitere Geldbeträge von insge⸗ 
ſamt 1 Million Kronen, die von den Dieben jedoch unbe⸗ 
rührt blieben. Bisher hat man noch keine Spur von den 
al Dieſer Diebſtahl iſt der größte ſeiner Art in ganz 
Schweden. 


Churchill vom Automobil überfahren 
London. Nach einer Meldung aus Neuyork wurde 
Churchill dort beim Aeberſchreiten eines Fahrdammes 
unter Nichtbeachtung der Verkehrsſignale von einem Auto⸗ 
mobil überfahren. Er erlitt Verletzungen an Stirn 


und Naſe und verrenkte ſich die rechte Schulter. Sein Zu⸗ 
Hand geſtattete ihm am heutigen Montag die Rückkehr aus 
dem Krankenhaus in ſein Hotel. 


ſteigendem Grundwaſſer zu verſinken. 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


ROMAN VON SSCHNEIDER-FOERSTL 


(21. Fortſetzung.) 


Sie glaubte ihm nicht. Ihr Geſicht trug keine Färbung 
mehr. Sie wollte die Flucht vor dieſen Augen ergreifen, die 
jo unfehlbar wiſſend in den ihren ruhten und legte den Kopf 
verzweifelt auf die Decke, unter welcher ſich die Umriſſe ſeines 
Körpers abprägten Ihre Schultern zuckten auf und nleder 
Petratini vernahm das rauhe Schluchzen, das den Frauen⸗ 
körper ſchüttelte, und ſtrich zärtlich über das Haar, welches in 
rötlichem Sprühen aufflammte 

Als ihr Geſicht zur Seite glitt, ftüßte es Petratini. Seine 
Hände blieben auf ihrer kalten Stirne liegen. Sie fühlte, wie 
er ihre Lider küßte und dann den Mund, der ſchneeig war, 
wie die Wangen, die er jetzt lrebkofte. 

Allmählich kam ihr volles Bewußtſein zurück. Sie ber⸗ 
fuchte ſich aufzurichten, tnamelte beim erſten Male und ſchob 
ſich langſam hoch. Sie verſpürte keinerlei Leben in den 
Fingern und bewegte die Hände automatenhaft nach der 
Stirne hin, ob das Gehirn nicht in die Brüche gegangen war. 

„Wirſt du mir Mitteilung machen ob es ein Sohn iſt oder 
eine Tochter?“ bat er dringlich f 

Semmel die Fingerſpitzen an die Schläſen gepreßt und die 
Lider zur Hülfie über die Augen gedeckt. 

„Wirkt ha mir das ſchreiben? Ja?!“ hörte ſie ihn feine 
Frage wiederhalen 

„Ich werde dir ſchreiben,“ ſprach ſie leiſe. 

„Das Kind einmal ſehen, das kann ich wohl nicht?“ 

„Vielleimt ſpäter — wenn du mir auf Eid verſprichſt. daß 
du niemals mehr meinen Frieden ſtörſt.“ 

Es war mit jo demütigem Verzichte gejagt, daß fie eine 
feltſame 'nührung dabei verjnürte Sie nahm fein Geſicht 
zwiſchen ihre Hände und küßte ihn. „Ich will nicht kleinlicher 
handeln, als du. Umbert. Ich bitte dich für alles, was ich an 
dir gefehlt habe, um Verzeihung.“ 

Er nickte nur, ſtrich über ihre Hände, zog ſie dann zu 
feinem Munde hoch und preßte feine Lippen darauf. 

Die Schweſter kam, das Licht einzuſchalten. 

Helene hielt Petratinis Rechte umfaßt und zwang ein 
Lachein in ihr ſchönes Geſicht. „Noch weiter gute Erholung, 
Umberto — und eine glückliche Heimkehr!“ 


Ein Dorf verſinkk 
Die an der deulſch⸗polniſchen Grenze gelegene Ortſchaft Pechlüge im Kreiſe Schwerin en der Warthe droht 
Ein Teil der Ortſchaft mußte bereits 
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Frankreich gegen Hitler 


Ablehnung der politiſchen Forderungen — Die Nationalſozialiſten und die Korridorfrage 


Paris. Pertinax befaßt ſich im „Echo de Paris“ 
mit dem kürzlichen Londoner Beſuch Roſenbergs und er⸗ 
klärt, daß die Nationalſoztaliſten ſich zwar bereit erklärt 
hätten, die Privatſchulden Deutſchlands anzuerkennen. 

daß ſie dafür aber die Rückgabe des Danziger 

Korridors verlangten. 

Frankreich brauchte Hitler und ſeine Bewegung nicht zu 
fürchten. Es frage ſich ſogar, 

ob ſein endgültiger Sieg nicht einen Segen für 

Europa und insbeſondere Frankreich fei, 

denn wenn die nationalſozialiſtiſche Bewegung in einem 
Wahnſinnsanfall plötzlich die Nebelwand der Revanche 
ducchbrechen ſollte, ſo würden die Unterlegenen doch ſtets 
dieſenigen ſein, die ausgeharrt und die Stunde abgewartet 
10 in der fie die europäiſche Ordnung zerſtören 
wollten. 

Ob der Reichspräſident und General Groener Hitler 
unterſtützen oder bekämpften, ſei im Augenblick weniger 
wichtig als die Befürchtung, daß die Nationalſozialiſten durch 
die paſſine Haltung der Regierung dazu angeſport werden 
könnten, im gegebenen Augenblick ungeſtraft einen Schlag 
durchzuführen. Wer den Ausführungen Roſenbergs in Lon⸗ 
den zugeſtimmt hätte, ſei ſich ſicherlich nicht darüber klar ge⸗ 
worden, i 

daß keine Macht der Welt die Millionen Polen 
im Danziger Korridor unter die deutſche Oder⸗ 

- “er hoheit bringen könnte. 

Die nationalſozialiſtiſche Forderung auf Rückgabe 
Korridors könne daher immer nur mit W 
fengewalt durchgeſetzt werden. 


Hitlers Rundfunkvortrag nicht geſtattet 

Zu der Verhinderung des beabſichtigten Rundfunkvor⸗ 
trages Adolf Hitlers nach Amerika wird von zuſtändiger 
Stelle folgendes mitgeteilt: Der Antrag auf Uebertragung 
einer Rundfunkrede Hitlers hätte 15 Tage vorher bei der 
Reichspoſt eingehen müſſen. Dies liege daran, daß der Weg 
zur Uebertragung einer Rundfunkrede nach Amerika fehr 
ſchwierig ſei. Die Rede werde durch Kabel von Berlin nach 
London übertragen, von dort nach Neuyork durch Luft und 


in ſtändig 


geräumt werden. 


„Ich danke Ihnen, gnädige Frau! — Grüßen Sie Ihren 
Gatten von mir, ſowie Direktor Averſon!“ 
Dann klappte die Türe hinter Helene Chlodwig ins Schloß. 


Arbeit iſt doch die vollkommenſte Einrichtung, die es auf 
Erden gibt, dachte Dr. Franke, ſeufzte und u al dann 
in feinen weißen Kittel, um nach vier Wochen völliger Un⸗ 
tätigkeit ſeine Praxis wieder auſzunehmen. 

In den erſten Tagen, nachdem Helene ihre Reiſe an⸗ 
getreten hatte, war es ihm manchmal geweſen, als müßte er 
ſich in ein Abteil des nächſtbeſten Schnellzuges ſetzen und ihr 
folgen, ſo gähnend leer und öde erſchien das Leben ohne ſie 
Dann fand er ſich in das Unabönderliche, fraß ſich durch den 
Stapel von Fachzeitſchriften, die auf feinem Schreibtiſch lager» 
ten, rechnete mit ſeinem Vertreter ab, nahm ſeine Patienten⸗ 
beſuche wieder auf und fuhr Sonnabends regelmäßig nach 
Rottach⸗Berghof, wo die Mama Geheimrätin als Herrſcherin 
in Haus und Garten waltete 

Ihre Wohnung war vermietet, Helenes Villa in Harlaching 
verſperrt. Die Mutter wollte bis zum Frühjahr auf dem 
Lande bleiben und dann zu ihrem Sohne Überfiedeln. Helene 
hatte es fo gewünſcht Und alles, was die Schwiegertochter 
vorſchlug. war gut, fo gut. wie vorher alles ſchlecht geweſen 
war 

„So ändern ſich die Menſchen,“ lachte Franke, nahm das 
noch immer hübſche Frauengeſicht zwiſchen ſeine Hände und 
ei es aufmerkſam. „Reftlos zufrieden. Mutter?“ 

„Vollkommen reftlos. mein Junge!“ 

„Es iſt möglich, daß ſich über Jahr und Tag eine Mehr⸗ 
arbeit ergibt,“ ſagte er ſchmunzelnd „Wirſt du dann nicht 
auskneifen, Mama?“ 

Sie maß ihn etwas bon oben herab: „Arbeit habe ich nie 
geſchent, Juſt Als du beim Studium warſt —“ 

„Ich weiß ſchon, Mutter,“ ſpann er ihre Geſchichte fort 
„da haſt du ſogar ein bißchen gehungert für den Bengel, der 
trotz Vaters hohem Wechſel immer wieder Schulden machte 
Reut es dich jetzt. du Gute?“ 

„Bewahre!“ verſicherte ſie eilig. „Ich wollte dich nur 
erinnern. daß ich mich in ſede Lage ſchicken kann.“ 

„Das iſt ſehr tröſtlich,“ freute er ſich, nahm einen Brief aus 
ſeiner Innentaſche und legte ihn in ihre Hand. „Lies ihn 
mit Ruhe, Mutter. ich habe mit Bödlinger noch einiges zu 
beſprechen. Gegen ſechs Uhr fahre ich wieder zurück. Es 
dunkelt jetzt fo raſch“ . 

Die Geheimrätin ſetzte ſich in den großen Lehnſtuhl am 
Fenſter und ſtrich die breite Schürze glatt Es war nett von 
Helene. daß ſie ſo fleißig ſchrieb. Manchmal war es ihr ein 
Be woher ſie die viele Zeit für all die langen Briefe 
nahm. 


dann weiter bis zur Sendegeſellſchaft wiederum durch Ka⸗ 
bel. Zu einer ſolchen Uebertragung gehört eine Verſtär⸗ 
kungsanlage und andere techniſche Einzelheiten, da ſonſt 
die Stimme des Redenden in Amerika nicht gehört werden 
könne. Dieſe techniſchen Einrichtungen nähmen einige Zeit 
in Anſpruch, ſo daß die 15tägige Friſt zur Anmeldung vor⸗ 
a e ſei. Im Falle Hitler ſei aber der Antrugder 

endegeſellſchaft Columbia erſt am Mittag bei der Reichs⸗ 
poſt eingelaufen, während die Rede noch in derſelben Nacht 
gehalten werden ſollte. Die Rede Hitlers, die nunmehr von 
der amerikaniſchen Preſſe veröffentlicht wird, iſt eine kurze 
Darſtellung von Weg, Sinn und Zweck der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung in Deutſchland. Hitler ſtellt darin u. a. 
feſt, daß die Bewegung jede von Kaufmann zu Kaufmann 
gemachte private Schuldverpflichtung anertenne. Das Recht, 
ein Volk aus politiſchen Gründen für unabſehbare Zeit mit 
Tributen zu belaſten u. dadurch zum Dauerbanferotteur zu 
machen, werde die nationalſozialiſtiſche Bewegung niemals 
anerkennen. Er glaube, daß die Nationalſozialiſten die 
Macht in Deutſchland auf legalem Wege erobern werden. 


Jeſtabend zur Ehren 
N Profeſſor Dr. Kar! d' Eſters 
Die zeitungswiſſenſchaftliche Vereinigung Münchens ver⸗ 
anſtaltete anläßlich des 50. Geburtstages ihres Ehrenvor⸗ 
ſihenden Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl d'Eſters, einen Feſt⸗ 
abend. Die Glückwünſche des bayriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten überbrachte Oberregierungsrat Dr. Eiſele. Unter den 
telegraphiſchen Glückwünſchen befanden ſich ſolche des Ver⸗ 
eins deutſcher und bayriſcher Zeitungsverleger, der Land⸗ 
arbeitsgemeinſchaft der bahriſchen Preſſe, zahlreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten und Zeitungswiſſenſchaftler, ferner hervorra⸗ 
gender deutſcher Zeitungsverleger, der beiden großen Tele⸗ 
graphen⸗Büros uſw. Mit beſonderem Beifall wurde das 
Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers Dr. Brüning und 
der Glückwunſch des öſterreichiſchen Preſſechefs, Geſandten 
Ludwig, aufgenommen. Der Jubilar ſelbſt, deſſen ſchöpferi⸗ 
ſche Arbeit und ſtarke Perſönlichkeit in einer Reihe von 
Anſprachen gewürdigt wurden, gab in ſeinen Dankesworten 
einen Einblick in die Schwierigkeiten und Widerſtände ſeiner 
25jährigen zeitungswiſſenſchaftlichen Arbeit. 


Franzöſiſches Küſtenwachtſchiff 
mit 13 Mann im Sturm untergegangen 

Ein franzöſiſches Wachtſchiff für die Ueberwachung der 
Küſtenſchiffarht iſt am Sonnabend zwiſchen Bizerte und 
Bone an der nordfranz. Küſte mit 13 Mann Beſatzung 
untergegangen. Das Schiff wurde am Freitag von einem 
kleinen Marineſchlepper von Bizerte nach Bone geſchleppt, 
als auf halbem Wege infolge der ſtürmiſchen See die 
Schleppleine riß und das Schiff dem Spiel der Wellen preis⸗ 
gegeben wurde. Der Schlepper verſuchte vergebens, ſich 
dem losgeriſſenen Schiff zu nähern, was ihm aber wegen 
der hohen See und wegen des Tiefganges in der Nähe der 
Küſte nicht gelang. Nach ſtundenlangen Bemühungen verlor 
der Schlepper das hilflos treibende Schiff außer Sicht und 
kehrte ſofort nach Bizerte zurück, um dort die Hafenbehörden 
zu glarmieren. Hilfsſchiffe wurden ausgeſandt, doch hatten 
dieſe auch keinen Erfolg zu verzeichnen. . 


Ein 25 Meter langer Walfiich in der 
Haderslebener Fjörde erlegt 

Ein gewaltige: Walfiſch wurde am Freitag am Aarö⸗ 
ſund geſichtet. Er wurde von Fiſchern am Ausgang der 
Haderslebener Fjörde auf den Strand getrieben und getötet. 
Es handelt ſich um ein 25 Meter langes Tier, das inſofern 
ein ganz beſonders großes Exemplar darſtellt, als Walfiſche 
im allgemeinen eine Länge von 16—20 Meter haben und 
bei dieſer Größe ein Gewicht von 150 000 Kilo aufweiſen. 


— — 


Wenn man ſo viel von der Welt ſehen könnte, mie die 
Schwiegertochter! Aber ſie war auch ſo zufrieden. Es war 
ia alles beſſer geworden, als fie gefürchtet hatte. 

„Mein lieber Juſt! 

Geliebte Mutter!“ N 

Feinfühlig war die Helene. Das mußte man ihr laffen. Nie 
vergaß ſie, daß neben dem Manne zu Hauſe auch noch die 
Frau lebte, die ihn ihr geboren hatte. Die Augen ber Ge» 
heimrätin bekamen plötzlich ein Strahlen, als hätten ſich Licht⸗ 
funde in denſelben entzündet. Wie weibhaſt ſchlicht ſich das 
as: 

„Nun muß ich ja wohl immer und zu jeder Stunde des 
Tages und der Nacht an Dich denken geliebter Mann, da ich 
mich Mutter fühle.“ 

„Mein Sohn wird Vater ſein!“ durchzuckte es die alte 
Dame. 

„Nun, Muttchen?“ lachte ſeine Stimme zum Fenſter herein. 

„Mein Vub, daß ich die Freude erlebe!“ 

„Warum ſollteſt du fie nicht erleben, Mama?! — Ich 
hoffe noch viele Male.“ Er ſtreckte die Arme über das Sims 
und hielt das Frauengeſicht zwiſchen ſeine Hände gepreßt. 

„Ein moderner Mann biſt du nicht,“ fagte fie ſtolz. „Man 
will heutzutage keine Kinder mehr 

„Die anderen vielleicht!“ lachte er knabenhaft ſelig „Ich 
habe keinen Grund mich einzuſchränken Drei ernähre ih! 
— Drei Helene! — Die anderen drei gehen auf deine Rec 
nung. Mutter!“ 

Che ſie etwas erwidern konnte, hörte ſie ſeinen Schritt be⸗ 
reits unter den Obſtbäumen verklingen, wo Bödlinger, if 
Kahn großen Leiter ſtehend, die letzten Aepfel von den Gipfeln 
nahm 

„Neun Kinder!“ ſtaunte die Geheimrätin entſetzt, ſchrie 
auf und hielt einen kleinen Borsdorfer im Schoß, den ihr 
Franke übermütig hereingeſchleudert hatte 

Sie waren doch auch für etwas gut, dieſe modernen Ehen: 
Man verdiente zu zweien, das war früher nicht geweſen. 
Aber heute fand keiner mehr etwas dahinter 

Es hatte eben jede Zeit ihren Schatten und ihr Licht. 

* 


1 


Das Schwerſte iſt vorüber, urteilte Helene und hielt ſich die 
Schläfen, in denen Hämmer dröhnten Jetzt meiß er es! 
Wenn das Kind zur Welt kam. war fie vorausſichrlich in 
London Em Nachhauſekommen, wie er es in feinem letzten, 
überſeligen Briefe gewünſcht hatte, war ausgeſchloſſen. In. 
London konnte man womöglich auch das Datum flälſchen, 
konnte überhaupt einen Schleier über das Ganze breiten. 


ortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Todesfall. Am Montag, den 14. Dezember d. Is. verſchied 
nach längerer Krankheit der Fleiſchbeſchauer und Hausbeſiber 
Peter Koledaiei aus Siemianowitz, im ehrenvollen Alter non 
7 Jahren. Der Verſtorbene galt in allen Kreiſen der Bürger: 
ſchaft als ein äußerſt beliebter Menſch. Etwa 50 Jahre gehörte 
er dem Siemianowitzer katheliſchen Geſellenverein an. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, vormittags 813 Uhr von 
Trauerhaus ulica Parkewa 6 aus, ſtatt. Ruhe ſanft! 


29 Bergwerksperſonalien. Der Leiter der Laurahütte⸗ 
grube in Siemianowitz, Direktor Tuchalka, gibt ſeine hieſige 
Stellung auf, win die Leitung der Charlottengrube im Rybni- 
ker Revier zu übernehmen. 

Perſonenauto fährt in einen Bierlaſtwagen. Auf der 
Chauſſee Siemianowitz—Alfredſchacht fuhr am Sonnabend 
abend ein Perſonenauto in ein mit leeren Bierfäſſern be⸗ 
ladenen Laſtwagen. Dank der Geiſtesgegenwart des Chauf⸗ 
weurs ſtreifte das Auto nur den hinteren Teil des Bier⸗ 
geſpanns, ſo daß ein größeres Unglück verhütet werden 
konnte“ Sowohl das Perſonenauto, als auch der Bierwagen 
wurde leicht beſchädigt. Der Chauffeur gibt an, der Kutſcher 
wäre eine falſche Fahrtrichtung gefahren. m. 

⸗0. Unglücklicher Sturz. Infolge des Glatteiſes ſtürzte die 
Frau Sollok aus Siemianowitz fo unglücklich auf der ul. Sta⸗ 
bika, daß ſie ſich einen Unterarmbruch und einen Fußknöchel⸗ 
bruch zuzog. Die Bedeuernswerte wurde in das Hüttenlaja⸗ 
rett Siemianowitz geſchafft, von wo ſie nach Anlegen der Ver: 
bände in ihre Wohnung gebracht wurde. 

‚0: Die „reellen“ Kaufleute in Bendzin. Trotzdem eine 
große Anzahl Siemianowitzer Bürger beim Einkauf in 
Bendzin übers Ohr gehauen wurden, finden ſich immer 
wieder Leute, die glauben, nur in Bendzin billig einzu⸗ 
kaufen und — auch hineinfallen. Vor einigen Tagen fuhr 
auch wieder ein Siemianowitzer Ehepaar nach Bendzin und 
kaufte bei einem jüdiſchen Händler einen kleinen Ballen 
weißen Hemdenſtoff. Da der Händler von 100 Zloty nicht 
herausgeben konnte, wechſelte das Ehepaar in einem an⸗ 
deren Laden den 100 Zlotyſchein und holte dann das Paket 
ab. Als ſie aber zu Haus das Paket öffneten, mußten ſie 
feſtſtellen, daß fie betrogen worden waren. Das Paket ent⸗ 
hielt nämlich ein altbackenes Brot, um welches etwas Lein⸗ 
wand gewickelt war. Die beiden Eheleute ſollen geſchworen 
haben, nie wieder in Bendzin einzukaufen. 

Auf friſcher Tat ertappt. Als die Ehefrau K. aus 
Siemianowitz in Kattowitz die Straßenbahn nach Sie⸗ 
mianowitz beſtreigen wollte, bemerkte ſie, daß ihr irgend⸗ 
jemand ins Handtäſchchen griff. Sie drehte ſich raſch um 
und konnte den Dieb auf friſcher Tat ertappen. Es handelt 
ſich um eine nge Frauensperſon aus Sosnowitz. Sie 
wurde der Polizei übergeben. m. 

Geflügelmarder am Werk, Beſonders jetzt, kurz vor 
den Feiertagen, tauchen Geflügeldiebe mehr als je auf. 
Von verſchiedenen Seiten werden uns geplante, jedoch noch 
in letzter Minute vereitelte Diebſtähle gemeldet. Wir machen 
auf dieſe Geflügelmarder aufmerkſam, die ſogar am 
hellichten Tage ihr Werk verrichten. m. 

Abg. Roſumek gegen willkürliche Steuereinſchätzungen. 
Gelegentlich einer Ausſprache über das Umſatzſteuergeſetz 
hat in der letzten Sitzung des Finanzausſchuſſes des Sejm 
Abg. Roſumek vom Deutſchen Klub den Finanzminiſter auf 
verſchiedene Mängel bezüglich der Steuereinſchätzungen hin⸗ 
gewieſen. Abg. Noſumek hat über das eigentümliche Vor⸗ 
gehen einzelner Finanzamter beſonders in Oberſchleſien 
Klage geführt. Da der Miniſter die einzelnen Fälle 
ichriftlich dargelegt haben will, beabſichtigt nun Abg. Ro⸗ 
ſumek die Fälle in einer Denkſchrift zu unterbreiten. Der 
Finanzminiſter verſprach eventuelle Abhilfe. 

o- Inbetriebſetzung der neuen Förderanlage auf den 
Nichterſchächten. Auf den Nichterſchächten wurde über dem 
alten Fördergerüſt des einen Schachtes ein neuer Förder⸗ 
turm von 45 Meter Höhe errichtet, ohne daß die Förderung 
unterbrochen wurde. Gleichzeitig wurde auch ein neues 
Maſchinenhaus gebaut, in dem eine neue ſtarke Dampf⸗ 
Fördermaſchine aufgeſtellt wurde. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde mit dem Umlegen der Seile begonnen. Dieſe 
Arbeiten wurden am letzten Mittwoch beendet, ſo daß am 
Donnerstag v. W. mit der Förderung begonnen werden 
konnte. Der neue Fördertum iſt einer der ſchönſten Förder⸗ 
gerüſte Oberſchleſiens. 

⸗o⸗ Sechsſtundenſchicht bei den Angeſtellten der Nieten⸗ 
fabrik. Auf Grund einer Vereinbarung der Beamten und 
Angeſtellten der R. Fitznerſchen Nietenfabrik mit der Direk⸗ 
tion, arbeiten die Beamten und Angeſtellten vom 1. De⸗ 
zember d. J. ab nur noch 6 Stunden täglich und verzichten 
freiwillig auf 25 Prozent ihres Gehalts. Zu dieſem Opfer 
haben ſich die Angeſtellten entſchloſſen, damit diejenigen 
von ihnen, die am 1. Januar abgebaut werden ſollten, 
weiter im Amte bleiben können. Entgegenkommenderweiſe 
zahlt die Direktion ſämtlichen Beamten und Angeſtellten 
in dieſem Monat trotz der 6ſtündigen Arbeitszeit das volle 
Gehalt, jo daß der 25prozentige Gehaltsabzug erſt vom 
1. Januar kommenden Jahres in Kraft treten wird. Dieſes 
wirklich ſchöne kollegiale Verhalten der Angeſtellten kann 
nur zur Nachahmung empfohlen werden. 

Frequenz der Arbeitsloſenſuppenküche. Im vergangenen 
Monat it eine weitere Zunahme in der Beanſpruchung der 
Suppenküche zu verzeichnen geweſen. Dangch ſind im ganzen 
40 700 Portionen verabfolgt worden. Im Tagesdurchſchnitt 
beträgt dies 1286 Portionen. Die Ausgaben hierfür betragen 
rund 649 Zloty. Diele Summe wurde aufgebracht durch 4912 
Zloty aus dem Gemeindeſands, 83 Zloty aus Bons u. a. und 
1500 Zloty aus dem Wojewodſchaftsfonds. 


Weihnachtsfeier des Kath. Geſellenvereins, Siemiano⸗ 
witz. Der Kath. Geſellenverein Siemianowitz veranſtallet 
am Sonntag, den 20. Dezember im Vereinslokal Duda ſein 
traditionelles Weihnachtsfeſt. Der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage entſprechend wird die Feier in dieſem Jahre recht 
ſchlicht jedoch heilig gehalten werden. Bereits am Sonn⸗ 
abend bietet ſich den Mitgliedern, ſowie deren Angehörigen 
in der Kreuzkirche Beichtgelegenheit. Am Sonntag vorm. 
um 8% Uhr findet in der Kreuzkirche ein hl. Meßopfer auf 
die Intention des Vereins mit anſchließender General⸗ 
kommunion ſtatt. Auf dieſe Feier weiſen wir hin und bitten 
die Mitglieder, ſich recht zahlreich daran beteiligen zu 
wollen. m. 

Nikolofeier im kath. Jugend⸗ und Jungmännerverein 
St. Aloiſtus. Am Freitag veranſtaltete obiger Verein im 
Drendaſchen Vereinszimmer für ſeine Mitglieder eine 
Nikolausfeier, die einen ſchönen Verlauf nahm. Der Präſes 
hielt einen Vortrag über die Entſtehung und die Bedeu⸗ 
tung der Adventszeit. Hierauf wurde ein Nikolauslied ge⸗ 


Sporfneuigfeiten aus Siemianowitz 


Keine Erfolge der Laurahütter Fußballvereine — Fortſetzung der Radball: 
meiſterſchaften — Unſportlichkeit in der Handballbewegung — Sportallerlei 


Fußball. 
K. S. Slonsk Laurahütte — K. S. Eichenau 22 0:1 (0:0). 

Am Sonntag weilte der K. S. Slonsk mit 3 Mannſchaften 
in Eichenau, we er dem dortigen K. S. 22 in einem Freunde 
ſchaftstreffen gegenüberſtand. Die erſte Spielhälfte verlief 
rocht unintereſſant und keiner Partei gelang es irgendeinen 
Treffer zu erringen. Nach der Pauſe wurde das Spiel aufge⸗ 
regter. Eichenau kam in der 15. Minute in die Führung und 
hielt das Reſultat bis zum Schluß feſt in der Hand. Der 
Schiedsrichter konnte gefallen. Im Vorſpiel trafen ſich Slonsk 
Reſerve — Eichenau Reſerve 1:1 Das Riuktat entſpricht durch⸗ 
aus dem Spielverlauf. — Die 1. Igdm. des K. S. Slonsk ſchlug 
die gleiche des K. S. Eichenau nach ſchönem Spiel mit 3:1. 


K. S. Iskra Laurahütte — Poſt⸗Sportverein Kattowitz 1:1 (0:0). 
Die Iskraner, die am Sonntag in Kattowitz beim Poſt⸗ 


Sportverein weilten, brachten nur ein mageres unentſchieden 


mit nach Hauſe. Das Rſultat entſpricht dem Spielverlauf. 
Beſondere Leiſtungen waren auf beiden Seiten nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Auch in dieſem Spiel wirkte ſich der glatte Boten für 
die Spieler äußerſt unangenehm aus. 

K. S. 07 Referne — K. S. Jednosr Michalkowitz 1 9:1. 

Nicht weniger als 9 Tore brummte die Reſervemannſchaft 
des K. S. 07 dem benachbarten K. S. Jeduosc Michalkowitz am 
Sonntag auf. Das Spiel, welches auf dem K. S. 07 Platz Tiatt: 


fand, ſtand im Zeichen einer dauernden Ueberlegenheit der 
Platzbeſitzer. Bis zur Pauſe ſtand die Partie bereits 5:1. In 
der zweiten Spielhälfte erhöhten die 07er die Torzahl wie 
oben angegeben. 

Rabball. 


Polniſche Radballmeiſterſchaften. 

Nadfahrerverein 1899 Siemianowitz nimmt Revanche. 

Am Sonntag wurden die Pelniſchen Radballmeiſterſchaften 
beendet. Gelang es den Eichenauern am Vorſonntag die Ein⸗ 
heimiſchen wider Erwarten mit 2:1 zu ſchlagen, jo nahm dies⸗ 
mal der Polniſche Meiſter Laurahütte mit 5:2 Rvanche. Trotz 
des Sieges hat der Laurahütter Verein doch nicht den Me: 
ſtertitel errungen doch beſtehen in ſoſern die Möglichkeiten, ls 
daß noch ein Proteſt betreffs des Spieles am Vorſonntag 
ſchwebt und dieſer Ausſichten hat, zugunſten der Einheimiſſhen 
auszufallen. „Tempo“ Bismarchhütte trat auch an dieſem Sonn⸗ 
tag nicht an und verlor die Punkte kampflos. Die einzelnen 
Ergebniſſe warn wie nuchſtehend: 

Laurahütte — Pleß 7:1 (4:0). 

Die Einheimiſchen ſpielten die Pleſſer in Grund und Bo⸗ 
den. Sie waren in allen Phaſen des Spieles dem Gegner über⸗ 
legen und gewannen verdient. Die zweiten Mannſchaften tra⸗ 
ten vorher an. Hier gewannen die Pleſſer mit 3:1. 

Eichenau — Orzel Schwientochlowitz 6:3 (4:1). 

Die Eichenguer waren im guten Tempo und konnten die 
Schwientochlowitzer nach ſchönem Kampf mit 613 ſchlagen. Di⸗ 
zweite Mannſchaft von Eichenau gewann 4:2, 

Pleß — Amatorski Schwientochlowitz 2:2 (1:1). 

Beide Mannſchaften lieſerten einen ausgeglichenen Kampf, 
der unentſchieden endete. Mit 10:0 fertigte Pleß 2. Mann⸗ 
ſchaft die gleiche bon Schwlentochlowiß ab. 


Laurahütte — Eichenau 5:2 (2:2). 

Trotzdem die Laurahütter für Schneider Erſatz einſtellen 
mußten, konnten fie dieſes wichtige Spiel mit 5:2 für ſich eni⸗ 
ſcheiden. Laurahütte 2 gewann gegen Eichenau 2 54, 

Laurahütte — Tempo Bismarckhütte 3:0. 

Da die Vismarckhütter nicht angetreten ſind, verloren ſie die 

Punkte kampflos. 
Handball. 
P. J. P. 1 — Evangeliſcher Jugendbund 2 6:1 (0:0). 

Die 2. Mannſchaft des Laurahütter Ortsmeiſters begegnete 
am Senntag der 1. Mannſchaft des Siemianowitzer P. Z. P. 
und konnte dieſen nach hartem Ringen mit 1:0 ſchlagen. Als 
Schiedsrichter fungierte zufriedenſtellend Dyrna. 

D. H. V. Kattowitz — Freier Sportverein Laurahütte. 

Die Fälle wo Handballmannſchaften trotz feſter Zuſage zu 
den Spielen nichr erſcheinen, mehren ſich. Auch am vergangenen 
Sonntag trat die Kattewitzer Manncchaft gegen den Freien 
Sportverein nicht an, obwohl ſie ſich ſchriftlich verpflichtet hat. 
Wann wird dieſe Unſportlichkeit ein Ende nehmen. 

Boxen. 

Willy Snoppet wird die A. K. B.⸗Staffel trainieren. 

Dem Amateurboxklub Laurahütte iſt es gelungen den 
Reichstrainer Willy Snoppek als Trainer der Laurahütter 
Boxer zu verpflichten. Dies erwies ſich ſehr notwendig, denn 
wie bekannt, ſteht die A. K. B.⸗Staffel vor ſchweren nämn en, 
und auf dieſe gut vorbereitet werden muß. In Snoppek fand 
der A. K. B. einen Mann, der für eine gute Ausbildung der 
Boxer Gewähr gibt. Mit dem Training beginnt der Reichs⸗ 
trainer bereits am heutigen Dienstag, den 15. Dezember in der 
Turnhalle au der Schule Kosciuszki. Beginn abends 8 Uhr. 
Die Aktivität wird erſucht in Maſſen zu dieſem Training zu er⸗ 
ſcheinen. Auch noch fernſtehende Boxfreunde find zu dieſem 
Training herzlichſt eingeladen. 

Anſchließend an den Training findet im Generlichſchen Re⸗ 
ſtaurant eine äußerſt wichtige Vorſtandeſitzung ſtatt, zu welcher 
die Mitglieder gebeten werden, pünktlich und zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Auf der Tagesordnung ſtehen witige Punkte u. a. 
empf 1. K. P. in Lodz und Heros Verlin in Siemiancwitz. 

Turnen. 
Alter Turnverein Laurahütte. 

Auf den am Mittwoch, abends 8 Uhr in der kleinen Turn⸗ 
halle an der Privatſchule ſtattfindenden äußerſt wichigen Mann⸗ 
ſchaͤftsabend werden die Aktiven hierdurch aufmerlſam gemacht. 
Tagesordnung, u. a. Aufſtellung einer Handballmannſchaft. Um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Gratulation. 

Der in Fußballkreiſen bekannte Vereinspionier, ein lang⸗ 
jähriges Mitglied des hieſigen K. S. 07, Herr Schneider, feierte 
am geſtrigen Tage ſeinen Geburtstag. Nachträglich übermit⸗ 
teln wir ihm die herzlichſten Glückwünſche. Sport Heil! 

Die Sportredaltjon. 
m. 


EEE 


jungen und bald erſchien auch St. Nikolaus, der vom Vize⸗ 
praſes herzlich begrüßt wurde. Außerdem trug noch ein 
Mitglied ein Begrüßungsgedicht vor. Nun gings ans Ver⸗ 
teilen der Gaben. Jedes Mitglied bekam eine Düte mit 
Nüſſen. Aepfeln und Pfefferkuchen, aber auch von ſeiner 
Rute machte der Nikolaus tüchtig Gebrauch, beſonders bei 
den ſäumigen Mitgliedern. Zum Schluß dankte der Vize⸗ 
praſes dem Nikolaus für ſeine Bemühungen und ſprach die 
Bitte aus, St. Nikolaus möge auch im kommenden Jahr 
dem Verein ſeinen Beſuch abſtatten. Beim Nüſſeknacken 
und fröhlichen Geplauder blieben die Mitglieder noch einige 
Zeit beiſammen. m. 
St, Cäcilienverein an der Kreuzkirche. Am Mittwoch, den 
16. Dezember, abends 8 Uhr, findet die Probe für den geſam⸗ 
ten Chor ſtatt Wir bitten um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß unregel⸗ 
mäßiger Beſuch der Proben die betreffenden Chormitglieder 
vom öffentlichen Singen zu den Weihnachtsfeiertagen aus⸗ 
ſchließt. — Die für den Halbchor und für die Soloſtellen aus⸗ 
gewählten Damen werden gebeten, bereits um 38 Uhr abends 
zur Probe zu erſcheinen. 
Abdyentsmuſik in der Luthertirche. Zu einer muſikali⸗ 
ſchen Advents⸗Feierſtunde hatte die Organiſation der Laura⸗ 
hütter Lutherkirche, Lotte Fuchs, für den 3. Adventsſonntag 
eingeladen. Und allen, die ſich für eine Stunde dem Jagen 
und Treiben des Tages entriſſen, wurde fie zu einem echten 
Advents⸗ und Weihnachtserlebnis. Alte und neue Meiſter 
führten uns in feinſinniger Folge aus dem frohen Advent in 
die fröhlichere Weihnacht. Praeludium und Fuge E⸗dur von 
V. Lübeck leiteten hinein in die frobe Stimmung des 
Advents. Kräftige volle Akkorde, — und wieder das ſilber⸗ 
tünige Klingen des Mittelſatzes, der in feiner Regiſtrierung 
an die verklungene Muſik der Barock⸗Orgel erinnerte, — 
ſpiegelten die adventsfrohe Bewegung wieder, die Erd und 
Himmel gleichermaßen gefangen nimmt. — „O Du, mein 
Troſt“ (v. Joh. Wolfg. Franck), „Tröſtet mein Volk“ 


Am ’leßten Sonnfag 
| vor Weihnachten 


find die Geſchäfte von 1-6 Uhr 
für Veihnachks⸗Einkäufe geöffnet. 
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Es bietet ſich daher jedem Kaufmann die 
denkbar beſte Gelegenheit das kaufende 
Publikum durch ein günſtiges Weihnachts ⸗ 
angebot in dieſer Zeitung anfmerkſam zu 
machen. Denken Sie bitte daran, daß 
beſonders in der Weihnachtszeikdie Waren 
durch eine Anzeige dem Publikum angezeigt 
werden müſſen. Kein Inſerat verfehlt 
ſeine Wirkung. 


(v Ehriſt. Palmer) und „Das Volk, das im Fenſtern wan⸗ 
delt, ſtehet ein großes Licht“ (v. Robert Schwalem), klangen 
nun verheißend die Stimmen des Chores auf, eines Chores, 
deſſen Klangreichtum und Schulung immer neu überraſchen 
und erfreuen. — Mit ſchöner ſympathiſcher Altſtimme, die 
beſonders in der Tiefe warme Töne findet, ſang Frieda 
Breitſcheidel „Kommſt Du, Licht der Heiden?“ (v. W. Fa⸗ 
bricius) und „Es kommt ein Licht geladen“ eine alte Volks⸗ 
weiſe um 1608. Mit dieſen feinen ſchlichten Weiſen, wie auch 
mit den ſpäter geſungenen, anſpruchsvolleren Peter Corne⸗ 
lius⸗Liedern „Hitten wachen im Feld“ und „Drei Könige 
wandern aus Morgenland“ weckte die Sängerin im Verein 
mit verſtändnisvollſter Orgelbegleitung durch Lotte Fuchs, 
tiefen Eindruck. „Sphärenmuſik in der Weihenacht“ tönte 
nun die Orgel und Lotte Fuchs verſtand es vortrefflich, die 
in dieſem Werke unſeres heimiſchen Komponiſten Fritz 
Lubrich bei aller Moderne enthaltene Melodik und Empfin⸗ 
dung auszuſchöpfen. — Wieder entfaltete der Chor ſein Kön⸗ 
nen in zwei Geſängen von Earl Loewe: „Quem pactores 
landaſere“ und „In dulci jubilo“, weiter in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Volksweiſe „Maria auf dem Berge“ und endete mit 
dem meiſterhaften Vortrag von „Stille Nacht“. — Noch ein⸗ 
nal meiſterte Lotte Fuchs zum Abſchluß die el in Sei, 
Rheinbergers „Paſtoralſonate“. Das war ein Snigen und 
Klingen, wie von den Schalmeien der ſchauensfrohen Hirten 
und dazwiſchen klang immer wieder — zuletzt in ſiarken 
brauſenden Akkorden — der toſende Jubel der Menichheit. 
welcher das Wort Erfüllung ward „Euch iſt heut der Heiland 
geboren“. — Mit dem Gefühl eine reiche Stunde erlebt zu 
haben, verließen die Hörer das Gotteshaus. — Die Mitwir⸗ 
kenden haben wärmſten Dank verdient. Beſonderer Dank 
aber gebührt Lotte Fuchs, die wieder einmal, ſei es in der 
Aufſtellung des Programms, ſei es an der Orgel, oder in der 
Leitung des Chores, hervorragendes Können bewieſen hat. 
Und es war eine Freude zu hören, daß in kürzerer Zeit ein 
neuer ſolcher Abend geboten werden ſoll. 

Aus dem Lager der Handwerker. Die diesjährige 
Weihnachtsfeier veranſtaltet der Handwerkerverein Sie⸗ 
mianowitz am kommenden Sonntag, den 20. Dezember, in 
üblicher Weiſe. Sie findet diesmal im Kozdonſchen Vereins⸗ 
lokal ſtatt und beginnt nachm. 5 Ahr Die Mitglieder, ſowie 
deren Angehörige werden gebeten, ſich recht zahlreich zu 
beteiligen. m. 

Wohltätigteitsaufführung. Am Sonntag, den 20. Dezem⸗ 
ber d. Is. veranſtallet der Eeſangverein „Freie Sänger“ im 
Saale des Herrn Wietrzyk (ſrüher Generlich) eine große Wohl⸗ 
tätigkeitsaufführung. In Scene geht die 4aktige Volksoperette 
„Der Poſtillon von Rodendorf“, von A. W. Pannsk, ein Stück 
voll köſtlichen Humors und ernſter Lebenswahrheit. Die muſi⸗ 
kaliſche Leitung liegt in den Händen des bekannten Kapellmei⸗ 


ſters Herrn Joſef Krejci. Mitu irkend 48 Perſonen. Die Eins 
trittspreiſe ſind den Wirtſthaftlichen Verhältniſſen angepaßt. 


Beginn der Verſtellung 8 Uhr abends. Kaſſenröffnung um 
7 Ahr. Kindervorſtellung um 1 Uhr nachmittags. Im Intereſſ⸗ 
der guten Sache bietet genannter Verein um freundlichfte Un⸗ 
terſtützung. m. 


. Proteſtverſammlung unter polizeilichen Schutz. Ain 
Sonntag vormittag veranſtaltete die fozialdemokratiſche Partei 
von Siemianowitz im Generlichſchen Saale eine Proteſtver⸗ 
jammlung gegen den Abbau. Das Referat hielt Abgeordneter 
Glücksmann⸗Kattswitz. an das ſich eine hr lebhafte Diskuſſion 
enſchloß. Da von ſeiten der Kommuniſten eine Gegendemon⸗ 
ſtration befürchtet wurde, ſicherte ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
die Verſammlung, die ungeſtört verlief. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Mittwach. den 16. Dezember, 
t. hl. Meſſe für verſt. Albine Aus. 
2. Jahresmeſſe für rerſt. Franz Stanike 
3. hl. Meſſe für verſt. Damian Wawrzyniok, 
Riebrof. 


Teodor 


Donnerstag, den 17. Dezen. ber. 
1. hl. Meſſe für verſt. Karl Sander. 
2. Jahresmeſſe für vert. Andreas Hajfda. 
3. hl. Meſſe für verſt. Valentin. Karl u. Hedwig Korfanty. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antoninus Laurahütte. 
Mittwoch, den 16. Dezember. 
6 Uhr⸗ für verſt. Agnes Kudelko. 
6,30 Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 
Donnerstag, den 17. Dezember. 
6 Uhr: Jahresmeſie mit Kondukt Für verſt. Georg Gatys. 
6.20 Ehr: auf eine beſtimmte Intention. 
Euangeltiche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 16. Dezember. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 17. Dezember. 
6 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Die Wahlproteſte ab elehnt 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz wurden am 
Sonnabend die Wahlproteſte der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft und der P. P. S. behandelt, die gegen die Ungültig⸗ 
keitserklärung der deutſchen Lifte und den Wahlterror, 
ſowie verſchiedene Vorkommniſſe im 1. Wahlkreis Teſchen, 
Pleß⸗Rybnik, geführt wurden. Den Vorſitz führte der 
Richter Frendel, als Beiſitzer figurierten die Richter 
Chlebik und Hanſel. 

Als erſter Proteſt wurde der Antrag Motyka (P. P. 
5.) behandelt, als Verteidiger war hierzu Rechtsanwalt 
Zjolkiewicz erſchienen. Nach Verleſung einiger Pro⸗ 
tokolle, die die Wahlkommiſſionen ohne damaligen Proteſt 
unterſchrieben haben, wurde. nach kurzer Begründung, der 
Prateſt der PPS. abgelehnt, da ſelbſt durch Neuwahlen 
kaum ein anderes Reſultat zuſtande gekommen wäre. 

Den deutſchen Proteſt begründete Rechtsanwalt Link, 
als Antragiteller figurierten die Herren Schim ke⸗Bielitz 
und Fiala⸗Teſchen. Sehr eingehend verſuchte Rechtsan⸗ 
walt Link. die Angültigkeitserklärung der Liſte zu wider: 
legen, da die Hauptwahlkommiſſion nicht nach Vorſchriften 
der Wahlordnung gehandelt habe, ſondern polizeiliche Un⸗ 
lerſuchungen und Protokolle bei den Anterſtützern der Liſte 
juchte. Aus dieſem Grunde beantrage er die Wahlen als 
ungültig zu erklären. 

Der Gerichtshof ging in die Verleſung der Protokolle 
ein und hier kam der ganze Widerſinn der Protokollauf⸗ 
nahme zum Ausdruck. Vor der Polizei wurden ganz an⸗ 
dere Angaben gemacht, als vor den Vertrauensmännern 
der Deulſchen Wahlgemeinſchaft. In andere Formalitä⸗ 
ten ging das Gericht nicht ein, nach längerer Beratung des 
Gerichts wurde auch dieſer Proteſt abgelehnt. 

Damit iſt eine Neuwahl in dieſem Bezirk überflüſſig 
geworden, wobei man über die ſeinerzeitigen Wahlen im 
November vorigen Jahres ganz anderer Meinung ſein kann 
als das Gericht. Tatſache iſt, daß en der Ablehnung der 
deutſchen Liſte, die Wähler ihrer Wahlpflicht genügt haben, 
denn auch in dieſem Bezirk erreichte die Wahlbeteiligung 
91 Prozent. der Ausfall der deutſchen Stimmen kam ſo 


Familie. 


der Hausbesitzer 


Siemianowice Sl., den 14. Dezember 1931. 
ul, Parkowa 9 
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Katholischer Gesellenverein, Siemianowitz 


Ehrenmitglied. Herr Hausbesitzer und Fleischbeschauer 


Am Montag, den 14. Dezember 1931, verschied unser braves 


Peter Kolodziej 


im Alter von 79 Jahren. 
Kolpingsireund. 
durch cirka 50 Jahre bewiesenen Treue zum Verein. 


R. i p. 


um 8 Uhr vollzählig vor dem Vereinslokal Duda an. 


Perschiedene 


Gesellschaftsspiele 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Buc- und Sapierhandlung, ul. Butomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Binnen kurzer Zeit forderte der Schnitter Tod sein drittes Opfer in unserer 
Sechs Monate nach dem Tode unserer inniggeliebten Mutter und Bruders, starb 
nach einem arbeitsreichen Leben und kurzem schweren, mit Geduld ertragenem Leiden, 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, kurz vor Vollendurg seines 
79, Lebensjahres unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater. Großvater und Unkel, 


PeterKolodziejs 


Um ein stilles Gebet für den Verstorbenen bitten schmerzerfüllt 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung: Donnerstag, 17. Dezember 1931, vorm. 8½ Uhr vom Trauerhause 


Ehre seinem biederen Charakter und seiner 


Der Vorstaud 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen braven. 
.Der Verein tritt zur Beerdigung Donnerstag, den 17. Dezbr. 31 


nicht offen zum Ausdruck, da ſich ſchließlich die Wähler für 
andere und zum Teil nſcht einmal deutſche Liſten entſchieden 
haben. Eines iſt aber ſicher, daß bei eventuellen Neu⸗ 
wahlen die Vertretung aus dem 1. Wahlkreis Teſchen, Pleß 
und Rybnik heute ganz anders ausſehen würde, als dies 
durch die Novemberwahlen der Fall iſt. 


Die Sejmkommiſionen tagen 

Geſtern fanden die Sitzungen der Budgetkommiſſion und 
der Rechtskemmiſſion ſtatt In der Budgetkommiſſion wurde 
iiber einen Entmurf beraten, der ſich auf die Dienſtjahre der 
Mofewodſchaftsbeamten bezog und die bei der Penſionie⸗ 
rung der Beamten, angerechnet werden ſollen. Das Woje⸗ 
wodſchaftsamt legte Einſpruch gegen die Einbeziehung der 
Polizeibeamten unter dieſes Geſetz. 

Die Rechtstommiſſion befaßte ſich mit dem polniſchen 
Bergrecht, das auf die Wojewodſchaft ausgedehnt werden 
ſoll. Auch in dieſem Falle konnte die Debatte nicht beendet 
werden. 


Großze Keduzierungsdebatten 
beim Demobilmachungskommiſſar 
Jaſt alle Eiſenhütten haben beim Demobilmachungs⸗ 
koͤmmiſſar Anträge auf Arbeiterreduzierungen gejtellt, Dieſe 
Anträge zielen auf Abbau von vielen Tauſenden Hütten⸗ 
arbeitern hinaus. Wohl werden dadurch gegen 8000 Ar⸗ 
beiter betroffen. Einige Hüttenwerke ſollen überhaupt ſtill⸗ 
gellgt werden. Der Demobilmachungskommiſſar wollte über 
dieſe Anträge vorläufig nicht entſcheiden und begab ſich nach 
Warſchau, um ſich dork neue Inſtruktionen zu holen. Auch 
die Hüttenarbeiter haben mehrere Delegationen nach War⸗ 
ſchau geſchickt, die bei der Regierung gegen die geplanten Re⸗ 
dultionen proteſtierten. Die Ausſprache hat geſtern beim 
Demobilmachungskommiſſar begonnen. Vorläufig tragen die 
Veſprechungen einen informatoriſchen Charakter und heute 

ſoil amtlich darüber beraten werden. 


Kattowitz und Umgebung 


Unglücksfall. Beim Sammeln von Kahlen wurde die 
42 Jahre alte Kriſtine Mroz von herabfallenden Erdmaſſen 
verſchüttet. Man ſchaffte die Verletzte welcher 2 Rippen 
gebrochen wurden, nach dem ſtädt Spital in Kattowitz 

Kindesausſetzung. Im Meelecki⸗Stift erſchien eine un⸗ 
gefähr 24 Jahre alte Frauensperſon, legte dort einen drei⸗ 
jährigen Knaben nieder und verſchwand. Das Kind ver⸗ 
blieb in dem Stift zur Pflege. 

Den Fuß gebrochen. Die 6s jährige Pauline Fuhl aus 
Kattowitz von der Opolska glitt auf der Straße aus und brach 
ſich das linke Bein. Man ſchaffte die Verletzte nach dem title 
ſchen Spital in Kattowitz. 


Langfinger an der Arbeit. Aus der Wohnung des Ja⸗ 
kob Guttmann aus Kattowitz auf der Slowackiego ſtahl der 
Herſch Herſchowitz aus Nawa Mozowiecka einen Barbetrag 
von 300 Zloty, ſowie 2 Wechſel, der erſte zahlbar am 29. 12. 
cr. über 300 Zloty und der zweite am 15. 2. 1932 über 500 
Zloty. — Beim Schaufenſterdiebſtahl zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Ankonie Ziemigowksi aus Kattowitz wurde der Jan 
D. aus Bismarckhütte feſtgenommen und den Gerichtsbehör⸗ 
den zur Verfügung geſtellt. — Eine größere Menge Wäſche⸗ 
ſtücke ſowie ein lederner Koffer wurden dem Sigmund Mi⸗ 
kiewicz aus Zalenze, ul. Wafciechowskfegd, geſtohfen. — Auf 
dem Kattowitzer Marktplatz wurde der Michael Turka aus 
Niwka in dem Moment gefaßt. als er verſuchte, dem Her⸗ 
mann Ignatz aus Brynow die Geldtaſche zu entwenden. 


Königshütte und Umgebung 

Spielt nicht mit Feuer! In der geſtrigen Nacht wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr von einem Feuermelder an der ul. 
Firtrr alarmiert, da angeblich in der Volksſchule 1 ein 
Sche denfeuer ausgebrochen ſein ſoll. Die ſofort an Ort er⸗ 
ſchienene Feuerwehr mußte ſich überzeugen, daß ſich irgend 
ern frecher Menſch einen faulen Scherz erlaubt hat. Der die 
Feberwehr Alarmierende it unerkannt entkommen. Solche 
„Späße“ ſind unter keinen Umſtänden angebracht und können 
einmal böſe Folgen haben. 
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Nummern 
verſchiedener 


Woher. Zeilſchrſten 


ſind zu haben 
in der 


Büch⸗u. Papierhandlung 


(Kattowitzer u. Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung) 
Eylomska 2. 


gebt 


bietet ſich Ihnen die 


beiteßelenenheit 


Ihren Bedarſ un 
pajjenden, reizenden 


Geſchenkartlleln 


ü zu decken. Beſuchen Sie 
. | bitte ſofort die 
Buchs. Papierhandlung 
auf der ul. Bytomska 2 
Sie fin en dort alles, 
was Sie brauchen! 


Beachten Sie bitte die 
Schaufenſter Auslage! 


Notizbücher 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


Kattewitzer Hochdruckerel 
lll erl.-Aüt.- Bes. 
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PING-PONG 


TISCH-TENNIS 


Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 


(Kattowitzeru.Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


1FPaſſende 
Yieneueiten Weihnachtsgeſchenke 


Buch⸗ und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


dene in Diele Aeitunn haben den been Grlik 


Wenn man das Fenſter offen laßt. Der Mieter Viktor 
Wieczorek von der ul. Beogdaina 18, entfernte ſich aus der 
Wohnung, ohne das Küchenfenſter geſchloſſen zu haben. 
Während ſeiner Abweſenheit drang ein Unbekannter in die 
Wohnung durch das offengelaſſene Fenſter ein, entwendete, 
neben einem Geldbetrage von 50 Zloty, weitere Gegenſtände 
und verſchwand in unbekannter Richtung. 7 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Pismarckhütte. (Einbruch in ein Uhrenge⸗ 
j äft.) In das der Witwe Dormann gehörige Uhren⸗ und 
Goldwarengeſchäft, wurde in der Sonntagsnacht einge⸗ 
brochen. Die Einbrecher zerſchlugen das Ladeufenſter und 
entwendeten 1 Kaſten Damenuhren im Werte von 1000 Zl. 
Die Einbrecher entkamen unertannt. 

Hohenlinde. (Auf der Straße ausgegliten.) 
Die Marie Smaka glitt auf der dortigen Sienkiewicz aus 
und brach ein Bein. Man ſchaffte die Verletzte in das 
Spital. 

Karl⸗Emanuel. (Erdkabel geſtohlen.) Aus dem 
Magazin der Wolfgang⸗Hrube in Karl⸗Emanuel wurden 
einige Meter iſolierten Kabeldrahtes geſtohlen. Der Scha⸗ 
den beläuſt ſich auf ungefähr 300 Zloty. Die Polizeibei oͤrden 
haben inzwiſchen die Täter gefaßt. - 


* 
Rund unk 
Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch. 12,10: Mittagstonzert. 14.35: Schallplatten. 
16,55: Engliſch. 17,35: Leichte Muſik. 29° Unterholtungs⸗ 


konzert. 22,10: Abendkonzert. 
Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: 
Schallplatten. 17,35: Leichte Muſik. 20,30: Aus Brüſſel: 


Europäiſches Konzert. 22,15: Lieder. 23,10: Tanzmuſtk. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10 Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 

16,55: Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Leichtes Kon⸗ 

zert. 18,50: Vorträge. 20: Zur Anterhaltung. 20,80: 

Anterhaltungskonzert. 22,15: Schallplatten. 22,45 Vor⸗ 


trag. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 15,25: Vorträge. 15,50; 
Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 
18,50: Vorträge. 20,30: Aus Brüjjel: Europäiſches Kon⸗ 
zert. 22: Vortrag. 22,15: Indiſche Lieder. 23,05. 
Tanzmuſik. 


Breslau Welle 323. 
15,25: Jugendſtunde. 16: Geiſtige 
17: Das Bug) 


Fleiwitz Welle 252. 
Mittwoch, 16. Dezember. 
Winterhilfe. 16,25: Unterhaltungsmuſtk. 


des Tages. 17,15: Landw. Preisbericht, anſchl.: Der 
„Oberſchleſier“ im Dezember. 17,30: Lieder.) 18: Eis⸗ 


hocken, der Kampfſport des Winters. 18,15: Wir wollen 
helfen. 18,25: Publitum und Polizei 18.45: Winter⸗ 
ſport in den Beskiden. 19,05: Metter; anſchl.: Abend⸗ 
muſik. 20: Stadt u. Land im Kampfe gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit. 20,30: Richard Magner⸗Abend. In der Pauſe: 
Abendberichte. 22: Zeit, Wetter. Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,30: Unterhaltungs- und Tanz⸗ 
muſik. 24: Funkſtille. 

Donnerstag, 17. Dezember. 9: Schufrfunk 12,10: Was der 
Landwirt willen muß! 15,23: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſtk. 17,15: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Hundert Jahre Meiningen. 
17,45: Mit meinen Mädels in den Bergen. 18: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 19: Wetter; anſchl.. Stunde der Muſif. 
19,25: Das wird Sie intereſſieren! 19,45: Das ſchleſiſche 
Winterland und wir. 20,10: Skigymnaſtik. 20,30: Un⸗ 
ſere Schallplatten. 21: Abendberichte. 21,10: „Katte“. 
22.30: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport. Programmänderun⸗ 
gen. 22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 23: Jahres⸗ 
bilanz der ſüdoſtdeutſchen Leichtathletik. 23,15: Funkſtihle. 


Verantwortlicher Redakteur. Neinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


rr 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Geſellſchafts⸗Beluſtigungsſpiele 
Schreibgarnituren, Schreibutenſilien 
Aktentaſchen, Brieftaſchen 
Schultorniſter, Brottaſchen 
Weihnachtskrippen, Modellierhogen 
und Bücher aller Art 

Beachten Sie bitte unfere Schaufenſter! 


